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dê Sonn - und Feiertag«.

Druck und Verlag der Meeh 'schen Duchdruckeret(Inhaber Fr . Viesinger). Für die Schriftleilung verantwortlich Fr . Biesinger in Neuenbtzrg.
Amtsblatt für den GberamtsbezirkNeuenbürg
W. 168 Donnerstag den 21. Juli 1932 90 . Aadrgang

Milttürischec Ausnahmezustand über Berlin
und Brandenburg

Alle Preutzrnminister ihrer Armier enthoben . Der Staatsgerichtshof an gerufen.

Berlin,  20 . Juli . (Eig . Melo .) Durch Verordnung
»es Reichspräsidenten ist der Reichskanzler von Popen zum
Reichskommissar für das Land Preußen bestellt worben . Er
har den Ministerpräsidenten Braun und den Innenminister
Eldering ihres Amtes enthoben und wird i>ie Dienstgeschäfte
des preußischen Ministerpräsidenten übernehmen . Oberbürger¬
meister Bracht -Efsen ist z« m kommissarischen preußischen In¬
nenminister und Leiter der Staatskanzlei ernannt worden.

Ueber Berlin und Brandenburg wurde der Ausnahme¬
zustand verhängt . Die vollziehende Gewalt Seht auf den Be¬
fehlshaber des Wehrkreises III über. Ihm untersteht auch die
Polizei in Berlin und Brandenburg . Die preußische Regierung
hat gegen die Verordnung beim Staatsgerichtshof Klage er¬
hoben. Ein Eingriff in die Befugnisse der anderen Länder ist
nach amtlicher Versicherung nicht beabsichtigt. (Wiederholt in
einem Teil unserer gestrigen Ausgabe .)

Die Notverordnungen
Reichskommissar für Preußen

Die vom 20. Juli datierte Verordnung des Reichspräsi¬
denten betreffend die Wiederherstellung der öffentlichen Sicher¬
heit und Ordnung im Gebiete des Landes Preußen hat fol¬
genden Wortlaut:

Auf Grund des Artikels 48 Abs. 1 und 2 der Reichsver-
faffung verordne ich zur Wiederherstellung der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung im Gebiet des Landes Preußen:

8 1
Für die Geltungsdauer dieser Verordnung wird der

Reichskanzler zum Reichskommissar für das Land Preußen be¬
stellt. Er ist in dieser Eigenschaft ermächtigt, die Mitglieder
des preußischen Staatsministeriums ihres Amtes zu entheben.
Er ist weiter ermächtigt, selbst die Geschäfte - es preußischen
Ministerpräsidenten zu übernehmen und andere Personen als
Kommissare des Reiches mit der Führung der preußischen Mi¬
nisterien zu betrauen.

Dem Reichskanzler stehen alle Befugnisse des preußischen
Ministerpräsidenten, den von ihm mit der Führung der preu¬
ßischen Ministerien betrauten Personen innerhalb ihres Ge¬
schäftsbereichsalle Befugnisse der preußischen Staatsminister
zu. Der Reichskanzler und die von ihm mit der Führung der
preußischen Ministerien betrauten Personen üben die Befug¬
nisse des Preußischen Staarsministeriums aus.

8 2
Diese Verordnung tritt mit -dem Tage ihrer Verkündung

in Kraft.
Neudeck und Berlin , 2a. Juli 1832.

gez.  von Hindenbnrg
gez.  von Papen.

Militärischer Ausnahmezustand
Amtlich wird mitgeteilt : Auf Grund des Artikels 48, Abs.

2 der Reichsverfassung, verordne ich zur Wiederherstellung der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung in Groß -Berlin und
Provinz Brandenburg folgendes:

8 r
Die Artikel 114, 115, 117, 118, 123, 124 und 153 der Ver¬

fassung des Deutschen Reiches werden bis auf weiteres nutzer
Kraft gesetzt. Es sind daher Beschränkungen der persönlichen
Freiheit, des Rechts der freien Meinungsäußerung , einschlietz-
uch der Pressefreiheit , des Vereins - und Bersammkungsrechts,
Eingriffe in das Brief -, Post -, Telegraphen - und Fernsprech-
Geheimnis, Anordnungen von Haussuchungen und Beschlag¬
nahme, sowie Beschränkungen des Eigentums auf außerhalb

sonst hierfür bestimmten gesetzlichen Grenzen zulässig.
8 2

. , Mit der Bekanntmachung dieser Verordnung geht die voll-
Myende Gewalt auf den Reichswehrminister über, der sie auf
Mklitarbefehlshaber übertragen kann.

ErUr. Durchführung der zur Wiederherstellung der öffent¬
lichen Sicherheit erforderlichen Maßnahmen wird dem Inhaber
oer vollziehenden Gewalt die gesamte Schutzpolizei des bezeich-
neten Gebietes unmittelbar unterstellt.

Mer den im Interesse der öffentlichen Sicherheit erlassenen
O"Enungen des Reichswehrministers oder des Militär-
vefehlshabers zuwiderhandclt oder zu solchen Zuwiderhand-

"uffordert oder anreizt , wird , sofern nicht die bestehenden
höhere Strafe bestimmen, mit Gefängnis oder

Geldstrafe bis zu 15V80 Reichsmark bestraft.
a« ° Mer durch Zuwiderhandlung nach Absatz 1 eine gemeine
Gefahr sür Menschenleben herbeiführt , wird mit Zuchthaus,
0« mildernden Umständen mit Gefängnis nicht unter sechs
-Monaten und wenn die Zuwiderhandlung den Tod eines Men-

mit dem Tode, bei mildernden Umständen
mrt Zuchthaus nicht unter zwei Jahren bestraft. Daneben
mnn auf Vermögenseinziehung erkannt werden.

Wer zu einer gemeingefährlichen Zuwiderhandlung (Abs.

2) auffordert oder anreizt , wird mit Zuchthaus , bei mildernden
Umständen mit Gefängnis nicht unter drei Monaten bestraft.

8 4
Die in dem 8 81 (Hochverrat), 382 (Brandstiftung ), 811

(Explosion ), 312 (Neberschwemmungen ), 315 Abs. 2 (Beschädi¬
gungen von Eifenbahnanlagen ) des Str .G.B . mit lebensläng¬
lichem Zuchthaus bedrohten Verbrechen find mit dem Tode zu
bestrafen, wenn sie nach der Verkündung der Verordnung be¬
gangen sind. Unter der gleichen Voraussetzung kann im Falle
des Z 82 (Landesverrat ) des Strafgesetzbuches auf Todesstrafe
erkannt werden , ebenso in den Fällen des § 125 Abs. 2 (Rädels¬
führer und Gewalttätigkeiten bei Zusammenrottungen ) und
K 115 Abs. 2 (Rädelsführer und Widerstand bei Aufruhr ).
Wenn der Täter den Widerstand, die Gewalt oder Drohung
mit Waffen oder in bewußtem und gewolltem Zusammentref¬
fen mit Bewaffneten begangen hat.

8 »
Auf Ansuchen des Inhabers der vollziehenden Gewalt sind

durch den Reichsministcr der Justiz außerordentliche Gerichte
zu bilden.

Zur Zuständigkeit dieser Gerichte gehören außer den in
§ 8 der Verordnung des Reichspräsidenten vom 29. März 1931
aufgeführten Straftaten auch die Vergehen und Verbrechen
»ach K 3 der vorliegenden Verordnung.

8 «
Diese Verordnung tritt mit der Verkündung in Kraft.
Neudeck und Berlin , 28. Juli 1932.
Die Verordnung ist unterzeichnet vom Reichspräsidenten,

Reichskanzler, Rcichsinnenminister und Reichswehrminister.
Die amtliche Begründung

Zur Begründung der Notverordnung über Preußen wird
amtlich folgendes mitgeteilt:

Durch die Verordnung des Reichspräsidenten vom 20. Juli
1932 ist der Reichskanzler zum Kommissar für Preußen bestellt
worden. In dieser Eigenschaft hat er auf Grund der ihm
erteilten Vollmachten den Ministerpräsidenten Braun und den
Minister des Innern Severing ihrer Aemter enthoben. Die
Befugnisse und Aufgaben des preußischen Ministerpräsidenten
sind auf den Reichskanzler als Reichskommissarübergegangen.
Die Selbständigkeit des Landes Preußen im Rahmen der
Reichsverfassung wird nicht angetastet. Die Reichsregierung
erwartet vielmehr, daß alsbald eine Beendigung des auf Grund
der Notverordnung geschaffenen Zustandes eintreten wird.

Die blutigen , von kommunistischerSeite hervorgerufenen
Unruhen haben die Reichsregierung vor die schwere Aufgabe
gestellt, von sich aus für Ruhe und Sicherheit im größten Teile
Deutschlands zu sorgen. In den übrigen deutschen Ländern,
in denen die Polizeibehörden straff geleitet werden, besteht keine
Befürchtung , daß kommunistische Umtriebe Erfolg erzielen. Die
Reichsregierung bedauert lebhaft, daß diese Voraussetzungen
für Preußen nicht in dem notwendigen Umfange zutreffen,
obgleich die örtlichen Polizeiorgane durch Einsatz von Person
und Leben der Beamten sich bemüht haben, der offenbar von
langer Hand vorbereiteten Unruhen Herr zu werden.

In Preußen hat die Reichsregierung die Beobachtung ma¬
chen müssen, daß Planmäßigkeit und Zielbewußtheit der Füh¬
rung gegen die kommunistische Bewegung fehlen. Es ist kein
Zufall , daß gerade in Preußen die kommunistische Kampfes¬
organisation am straffsten und erfolgreichsten aufgetreten ist
und an den verschiedensten Orten ernste und blutige Unruhen
hervorgerufen hat . Es besteht der begründete Verdacht, daß
hohe preußische Dienststellen in Berlin und an anderen wich¬
tigen Punkten nicht mehr die innere Unabhängigkeit besitzen,
die zur Erfüllung ihrer Aufgabe notwendig ist. Dadurch ist in
weiten Kreisen der Behörden, der Exekutivbcamten, sowie der
Bevölkerung die staatliche Autorität erschüttert . Verstärkt ist
dieser Eindruck in der Dessen tlichkcit durch die ungezügelten
scharfen Angriffe des preußischen Ministers des Innern und
anderer hoher Beamter gegen die Reichsregierung. Die not¬
wendige vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen Reichsregie¬
rung und Landesregierung ist durch dieses Auftreten unmög¬
lich gemacht worden. Unter diesen unerträglichen Umständen
ist die vorübergehende Zusammenfassung der Machtmittel des
Reichs und Preußens in der Hand des Reichskanzlers als
Reichskommissar für Preußen der einzige Weg der raschen Be¬
friedung des größten deutschen Landes.

Die Minister ihrer Aemter enthoben
Das Reichskabinett trat «m 18 Uhr zu der vorgesehenen

Sitzung zusammen. Auf Grund der Tatsache, daß die preu¬
ßischen Minister insgesamt eine Weiterarbeit unter Papen ver¬
weigert haben, hat Herr v. Papen in seiner Eigenschaft als
Reichskommissar für Preußen sämtliche preußischen Minister
ihrer Remter enthoben.

Die kommissarische Verwaltung des preußischen Landwirt-
schaftsnrinisteriums wird der Staatssekretär im Reichsernäh¬
rungsministerium , Mussehl, übernehmen . Das Handelsmini¬
sterium der Bankenkommissar Ernst und das Finanzministe¬
rium Staatssekretär Schleuisener- Wegen Uebernahme der
übrigen Preußischen Ministerien wird Donnerstag zunächst mit
den betreffenden Staatssekretären verhandelt werden. Der
Staatssekretär im preußischen Innenministerium , Abegg, ist
auch feines Postens enthoben worden.

j Was Wied aus der VIA?
Von unserem volkwirtschaftlichenMitarbeiter

Man braucht Wohl nicht mehr darüber im Zweifel zu sein,
daß das letzte Stündlein der deutschen Reparationszahlungen
geschlagen hat . Selbst der Schlußzahlung , die Frankreich in
Lausanne noch einmal durchgedrückt und deren Bedeutung Wohl
hauptsächlich auf dem Gebiete der französischen Innenpolitik
liegt, hat man nicht mehr den anrüchig gewordenen Namen
„Reparationen " zu geben gewagt. Aber auch wenn das Lau-
sanner Abkommen nicht ratifiziert werden sollte, glaubt nie¬
mand ernstlich an deutsche Reparationszahlungen . Der Streit
um die künftige deutsche Zahlungsfähigkeit hat mehr außen¬
politische als praktisch-finanzielle Bedeutung . Und schließlich
steht selbst für diejenigen, die noch immer den Glauben an
künftige deutsche Zahlungen nicht aufgeben möchten, das eine
fest, daß Deutschland in den nächsten drei Jahren keinerlei
Zahlungen leisten kann und soll.

Mit den deutschen Reparationszahlungen werden auch die¬
jenigen Einrichtungen entwurzelt , die zur Durchführung , Ver¬
waltung und Verteilung der deutschen Reparationszahlungen
auf Grund des Noungplanes ins Leben gerufen worden sind.
Dazu gehört vor allem die Bank für Internationalen Zah¬
lungsausgleich in Basel, die errichtet worden ist, um die deut¬
schen Reparationszahlungen entgegenznnehmen, in Auslands-
Valuta zu transferieren , zu verwalten und in die Reparations¬
gläubiger weiterzuleiten. Was hat die BIZ . in Zukunft
eigentlich noch zu tun ? Schon seit mehr als einem Jahr ist
keine deutsche Zahlung mehr an sie überwiesen worden . Dar¬
über , daß sie auch in den nächsten drei Jahren keine deutschen
Zahlungen und in aller Zukunft keine deutschen Reparations¬
zahlungen mehr empfangen wird, herrscht kein Streit . Eine
Aufgabe für die BIZ . gibt es also künftig nur dann, wenn
man ihr eine neue zu übertragen vermag.

Falls Deutschland überhaupt imstande und Willens sein
wird, die sogenannten „Anfbauzahlungen " in Höhe von drei
Milliarden Mark zu zahlen, kann das nur in Gestalt von
Bonds geschehen, deren Unterbringung aus den internatio¬
nalen Kapitalmärkten 'als eine neue Aufgabe für die BIZ.
angesehen werden könnte. Aber niemand weiß, ob diese Bonds
innerhalb der in Aussicht genommenen Fristen von drei bis
zwölf Jahren plaziert werden können. Ein großes internatio¬
nales Bankinstitut lediglich im Hinblick ans diese Möglichkeit
fortzuführen , wäre unwirtschaftlich und unsinnig . Ob sich
etwa bei der Regelung der Kriegsschulden der europäischen
Länder untereinander und an die Vereinigten Staaten Funk¬
tionen für die BIZ . ergeben werden, ist durchaus ungewiß,
zumal doch von den Schuldnerländern eine Streichung aller
dieser Kriegsschulden erstrebt wird.

Tie Bank für Internationalen -Zahlungsausgleich ist nun
freilich noch Treuhänderin für eine Reihe internationaler An¬
leihen, so z. B . für die Dawes - und die Doung -Anleihe sowie
für die Oesterreichische Völkerbundsanleihe. Aber auch hier ist
kaum eine nennenswerte Tätigkeit mehr auszuüben . Vor allem
werden der BIZ . hieraus keine nennenswerten Mittel zuflie¬
ßen, mit denen ihre umfangreiche Organisation finanziert
werden könnte. Die internationalen Notenbanken, die bisher
Guthaben bei der BIZ . unterhalten haben, um ihr eine Ge¬
schäftstätigkeit zu ermöglichen, werden ihr Geld zurückziehen,
da sie an dem Fortbestand des Baseler Instituts nach Wegfall
der Transserfunktionen kein Interesse mehr haben. Man hat
freilich daran gedacht, der BIZ . auch besondere Aufgaben auf
dem Gebiete der Förderung des internationalen Handelsaus¬
tausches zu übertragen . Aber selbst wenn aus der kommenden
Wcltwirtschaftskonserenz solche praktischen Aufgaben von Be¬
deutung gefunden werden, liegen diese ans ganz anderem Ge¬
biet als die bisherigen der BIZ . Braucht man zu ihrer Durch¬
führung ein neues internationales Bankinstitut , so sollte man
eine neue Außenhandelsbank oder aber eine neue Weltwäh¬
rungsbank ins Leben rufen. Die heutige Bank für internatio¬
nalen Zahlungsausgleich aber sollte man am besten liquidieren.
Sie wird für Deutschland stets die Reparationsbank , also das
Nachsolgeinstituk des mit Recht gehaßten Reparationsagenten
sein. In Deutschland und den übrigen durch die Diktatsrieden
niedergerückten Ländern wird daher die BIZ ., solange sie be¬
steht, immer mit Mißtrauen und Zurückhaltung betrachtet wer¬
den. Wenn die Reparationstribute in Wegfall kommen, so hat
auch die Reparationsbank ihre Daseinsberechtigung verloren.
Ihre Liquidation wird das überall erkennbare Zeichen dafür
sein, daß die Aera der Kriegstribute endlich vorüber ist.

Datakatastrophe i» der Tschechei?
Obwohl die Batawerke betonen, daß alles in Ordnung ist,

schaut der tschechische Staat mit gemischten Gefühlen der Zu¬
kunft dieser Werke entgegen. Schon vor dem Tode Batas
munkelte man von der Schließung seiner Betriebe . In diesem
Falle müßte Wohl der Staat den 60000 Arbeitern und An¬
gestellten die Beträge zurückzahlen, die Bata von ihnen seit
Jahren zurückbehielt und mit den er in seinem Betriebe wirt¬
schaftete!

Deutsche Kolonien als Löfegeld?
In den Vereinigten Staaten wird zurzeit vorgeschlagen,

man solle die Kriegsschulden zwar streichen, aber dafür als
Lösegeld die deutschen Kolonien an sich nehmen. Aus deutsch:
Wir sollen die ganze Zeche bezahlen.

*

Dublin , 20. Juli . Der irische Senat hat die Vorlage über
die Kampszölle gegen England endgültig angenommen.

Belgrad , 20. Juli . Wie von amtlicher Seite mitgeteilt
wird, hat die jugoslawische Regierung beschlossen, dem fran¬
zösisch-englischen Vertrauenspakt beizutreten.



Seoeriugs Amtsenlsetzuug
Berlin 26. Juli . Der vom Reichskommissar für Preußen,

dem Reichskanzler von Papen , mit der Führung des preu¬
ßischen Innenministeriums betraute Oberbürgermeister von
Essen, Dr . Bracht, begab sich um 16 Uhr zu Minister Severing
und teilte mit, daß er vom Reichskommissar beauftragt sei, die
Geschäfte zu übernehmen. Severing gab dasselbe zur Antwort
wie am Vormittag Herrn von Papen , nämlich, daß er seine
Absetzung als ungesetzlich betrachte und nur der Gewalt Wei¬
chen würde. Dr . Bracht verließ darauf das Ministerium des
Innern.

Dann berief Reichskommissar von Papen die preußischen
Staatsminister mit Ausnahme von Braun und Severing zu
einer Sitzung zusammen. Tie Minister erklärten jedoch, dieser
Einladung nicht Folge zu leisten.

Das Reichskabinett hielt nach 7 Uhr abends eine Sitzung
ab, in der Reichskanzler von Papen kurz über den Verlauf
des Tages Bericht erstattete.

Um 8 Uhr erschien der kommissarische preußische Innen¬
minister, Oberbürgermeister Dr . Bracht , in Begleitung des
neuen kommissarischen Berliner Polizeipräsidenten Melcher
und eines Polizeioffiziers bei Minister Severing . Bracht er¬
klärte Severing , daß er nunmehr zum zweitenmal bei ihm
erscheine, um ihn auszufordern, sein Amt zu übergeben. Seve¬
ring verweigerte diese Amtsübergabe. Darauf erklärte Dr.
Bracht, er habe alle Vollmachten, auch die Vollmachten des
kommissarischen Kommandeurs , und er habe den Auftrag , ihn
mit allen Mitteln der Gewalt aus seinem Amte zu entfernen.
Daraufhin erklärte Minister Severing , nunmehr Weiche er ; er
Weiche der Gewalt ; er Weiche, um für seine Person dazu bei¬
zutragen , daß in diesem Augenblick jedes Blutvergießen ver¬
hindert würde. Mit dieser Protesterklärung verließ Minister
Severing seine Amtsräumc-

Grzesinski , Dr. Weiß . Oberst Heimaunsberg abgesetzt
Berlin . 20. Juli . Gegen 5 Uhr nachmittags erschien im

Berliner Polizeipräsidium eine Reichswehrtruppe von zwölf
Mann unter Führung eines Hauptmanns und in Begleitung
des vom Reichskommissar zum Berliner Polizeipräsidenten
ernannten Essener Polizeipräsidenten Dr . Melcher. Die Sol¬
daten befanden sich in feldmarschmäßiger Ausrüstung ; sie hat¬
ten Stahlhelme aus und trugen Handgranaten an jeder Seite
ihres Koppels. Der Offizier hatte ein Schreiben bei sich, das
den Polizeipräsidenten Grzesinski, den Vizepräsidenten Dr.
Weiß und den Obersten Heimaunsberg ihrer Aemter für ent¬
hoben erklärte. Während Dr . Melcher und der Offizier sich
in das Dienstzimmer des Polizeipräsidenten Grzesinski begaben,
besetzten die Reichswehrleute die vor dem Dienstzimmer liegen¬
den Räume. Der Hauptmann überreichte dem Polizeipräsi¬
denten sein Beglaubigungsschreiben und sprach dann die Ver¬
haftung des Polizeipräsidenten Grzesinski aus.

Grzesinski wurde von Reichswehrsoldaten abgeführt . Auch
Vizepräsident Dr . Weiß, der sich mit Grzesinski solidarisch er¬
klärte, wurde für verhastet erklärt ; schließlich wurde der Kom¬
mandeur der Berliner Schutzpolizei, Oberst Heimaunsberg,
gleichfalls verhastet.

Den drei Polizeifunktionäre wurde die Möglichkeit gegeben,
eine gemeinsame Erklärung über ihre solidarische Haltung
abzugeben, und dann wurden sie in Automobilen nach der
Offiziersarrestanstalt in Moabit gebracht. Die Verhaftung
wird mit einem Vorstoß gegen die vom Reichspräsidenten er¬
lassene Notverordnung begründet.

Um 19.15 Uhr wurden Polizeipräsident Grzesinski, Polizei¬
vizepräsident Dr . Weiß und Polizeikommandeur Heimannsberg
aus der Schutzhaft entlassen. Die Anördnung der Entlassung
ist auf Grund einer Besprechung erfolgt, die Dr . Bracht mit
Ministerialdirektor Klausener von der Polizeiabteilung hatte.
Grzesinski, Weiß und Heimannsberg waren gerade im Begriff,
mit ihrem Rechtsvertreter , Professor Dr . Alsberg, wegen der
unrechtmäßigen Inhaftierung Rücksprache zu nehmen, als ein
Abgesandter Dr . Brachts eintraf , der den drei Verhafteten
die Freilassung in Aussicht stellte, falls sie sich verpflichtete«,
vorläufig ihr Amt nicht auszuüben . Unter dem Zwang der
Verhältnisse erklärten sich die Verhafteten hierzu bereit, er,
klärten aber, sie täten dies nur mit Rücksicht auf die angedrohte
Gewalt und bis zur Entscheidung des Staatsgerichtshofes.

Bevor Grzesinski, Weiß und Heimannsberg aus der Schutz-
Haft entlassen wurden, erschien bei ihnen ein Offizier der
Reichswehr. Dieser legte jedem ein Schriftstück zur Unter¬
zeichnung vor, das folgenden Wortlaut hat : „Nach meiner ge¬
waltsamen Entfernung aus dem Amt erkläre ich mich bereit,
mich jeder weiteren Dienstmaßnahme zu enthalten". Die drei
Herren haben dieses Schriftstück unterzeichnet und sind darauf
entlassen worden.

Bayern geht vor - e« StaatSgecichtshof
Telegramme Dr . Helds an Reichspräsident und Reichskanzler

München, 20. Juli . Der bayerische Ministerpräsident Dr.
Held hat an Hindenburg , an den Reichskanzler und an den
Staatsgerichtshof in Leipzig folgende Telegramme gerichtet:

An den Reichspräsidenten:
„Durch die Notverordnung vom Heutigen in schwerer

Sorge um die verfassungsmäßigen Rechte und die Existenz¬
grundlage der deutschen Länder, teile ich Ew. Exzellenz er¬
gebenst mit. Laß ich für die bayerische Regierung beim Herrn
Reichskanzler heute Rechtsverwahrung eingelegt und die Ent¬
scheidung des Staatsgerichtshofes über die Rechtsfrage bean¬
tragt habe. In treiideutscher Ergebenheit und Verehrung
Ministerpräsident Dr . Held."

An den Reichskanzler:
„Die Einsetzung eines Reichskommiffars an Stelle von

Landesregierungen und die Amtsenthebung von Landesmini¬
stern ist nach Auffassung des bayerischen Gesamtministeriums
mit der Reichsverfassung nicht vereinbar . Die Notverordnung
vom 2v. Juli 1832 berührt verfassungsmäßige Rechte aller Län-
i>er und rhre verfassungsmäßige Existenz. Namens der baye¬
rischen Staatsregierung lege ich förmliche Rechtsverwahrung
ein. Antrag beim Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich
auf Entscheidung der Rechtsfrage ist von «ns gestellt. Mini¬
sterpräsident Dr . Held."

An den Staatsgerichtshof:
Namens bayerischer Staatsregierung beantrage ich für

das Land Bayern , zu erkennen: Einsetzung eines Reichskom¬
missars an Stelle von Landesregierung sowie Amtsenthebung
von Landesministern , wie in der Reichsverordnung vom 20.
Juli vorgesehen, ist mit der Reichsverfassung nicht vereinbar.
Die Verordnung berührt verfassungsmäßige Rechte aller Län¬
der und ihre verfassungsmäßige Existenz. Zur Begründung
des Antrags nehme ich Bezug auf die Erklärung Bayerns vom
9. Mai 1931 im Verfahren vor dem Staatsgerichtshof wegen
des Steuervereinheitlichungsgesetzes. Weitere Begründung
bleibt Vorbehalten. Erbitte Terminbekanntgabe. Minister¬
präsident Dr . Held.

Die Gewerkschafte « a« die Arbeitnehmerschaft
Berlin , 20. Juli . (Eig. Meld.) Von den Unterzeichneten

Gewerkschaftsverbänden wird folgender Aufruf verbreitet:
Die neuesten politischen Vorgänge haben die deutschen

Arbeiter , Angestellten und Beamten in große Erregung ver¬
setzt. Sie müssen trotzdem ihre Besonnenheit bewahren.

Noch ist die Lage in Preußen nicht endgültig entschieden.Der
Staatsgerichtshof ist angerufen.

Die entscheidende Antwort wird das deutsche Volk, ins¬
besondere die deutsche Arbeitnehmerschaft am 31. Juli geben.
Es ist die Pflicht aller gewerkschaftlichen Organisationen , aller
Volksschichten, die auf dem Boden der Verfassung und des
Rechtes stehen, mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln
dafür zu sorgen, daß diese Reichstagswahl stattfindet. Weder
der Terror der Straße , noch irgend eine verfassungswidrige
Diktatur darf verhindern , daß am 31. Juli das Bolk von seinen
höchsten Rechten Gebauch macht.

Die vorbildliche Disziplin der deutschen Arbeiter , Angestell¬
ten und Beamten ist auch in diesen schweren Tagen unter allen
Umständen aufrecht zu erhalten . Wir lassen uns die Stunde
des Handelns von Gegnern der Gewerkschaften nicht vor¬
schreiben.

Berlin , den 20. Juli 1932.
Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsbund. Allgemeiner
Freier Angestelltenbund. Gesamtverband der Christlichen
Gewerkschaften Deutschlands. Gesamtverband deutscher
Verkehrs- und Staatsbediensteter . Gewerkschaftsring deut¬
scher Arbeiter, Angestellten- und Beamtenverbände . All¬
gemeiner Deutscher Beamtenbund . Deutscher Beamtenbund.

3 « Berlin herrscht Ruhe
Berlin , 20. Juli . (Eig. Meld .) Infolge der sich überstür¬

zenden politischen Ereignisse, die meist durch Extrablätter in
den Filialen der einzelnen Zeitungen ausgehängt wurden und
auf Liese Weise schnell dem Publikum bekannt geworden sind,
erwartete man, daß sich in den Nachmittagsstunden größere
Ansammlungen ereignen würden. Die Straßen Berlins gaben
aber das gewohnte Bild . Lediglich Unter den Linden find vor
dem Preußischen Innenministerium kleinere Ansammlungen
bemerkbar, die von der Polizei dauernd in Fluß gehalten wer¬
den. Um vor allen Dingen das Regierungsviertel vor größe¬
ren Ansammlungen zu schützen, wurde die Bannmeile verstärkt
besetzt. Durch lleberfallwagen wurden in aller Eile Doppel¬
posten an alle Straßenkreuzungen der Bannmeile verteilt . Die
Aushänge der Zeitungen sind stark belagert, werden aber ohne

Aeußerungen gelesen, sodaß sich nirgends Reibereien ergeben
Die Gegend vor dem Polizeipräsidium ist ebenfalls völlig ruhst
Auch der Osten Berlins bietet das gewohnte belebte aber völ¬
lig normale Bild.

Der preußische Landtagspriistdent Kerrl zu de«
Vorgängen in Preußen

Stuttgart , 20. Juli . Die Nationalsozialisten veranstalteten
heute abend in der Stadthalle eine große Wahlkundgebung
in der General v. Epp und der preußische Landtagspräsident
Kerrl als Redner auftraten.

Zuerst sprach Generalleutnant a. D . Ritter  v . Epp
der ausführte : Der heutige historische Tag ist ein wirklicher
Sieg über das rote System. Die roten und schwarzen Gegner
sind jetzt endgültig aus dem Sattel geworfen. Bisher hieß es:
Schwarz und rot sind Deutschlands Tod. Mit diesen Farben
meine ich aber keineswegs die guten württembergischen Farben.
Diese haben vielmehr Anlaß, sich die schmutzige Konkurrenz
der Schwarzen und Roten zu verbitten.. Dr . Brüning , der sich
als konservativ bezeichnet, sollte sich eigentlich freuen , wenn jetzt
die Entscheidungsschlachtgegen Len November 1918 geschlagen
wird. Die Parteien der Friedensresolution 1917 und von
Weimar haben das uns auferlegte Joch verschuldet. Die
Sinnesänderung des Reichspräsidenten, den wir nicht gewählt
haben, begrüßen wir als Geschenk des Schicksals. Die Aufgabe
der Regierung Papen ist nur , gleiche Kampfbedingungen zu
schaffen. Wir wollen jetzt eine Entscheidungswahl und kein
Kompromiß mit dem Zentrum , das immer zur unsauberen
Hälfte der Nation gehörte. Wir wollen, daß über Deutschland
eine nationale Flagge weht und nicht die rote Fahne Mos¬
kaus oder die gelbe des jüdischen Kapitals oder die Kirchen¬
fahne Roms.

Als zweiter Redner sprach der preußische Landtagspräsi¬
dent Kerrl-  Berlin . Sehr rasch, so führte er aus, hat die
Reichsregierung auf meinen gestrigen Brief hin zugegriffen
und zwar auf eine Art und Weise, die ich besonders begrüße.
Den Reichskommissarhabe ich nicht gefordert, aber ich begrüße
seine Einsetzung. Die Zustände in Preußen waren in den
letzten Tagen nicht ein schwelender, sondern ein offener Bür¬
gerkrieg. Jetzt aber wird der 31. Juli in Ruhe und Frieden
Vorbeigehen. Der heutige Tag ist ein Markstein in der Ge¬
schichte des deutschen Volkes. Jetzt ist Schluß mit Severing
und Braun und niemals mehr werden sie wieder oben hin
kommen, aber ebenso ist auch Schluß mit Brüning und dem
Zentrum . Wie die Populari in Italien muß das Zentrum in
Deutschland für immer verschwinden, damit der konfessionelle
Friede gesichert bleibt. Jeder kann in Deutschland nach seinem
Glauben leben, aber die Seelsorge müsse aus der Politik ver¬
schwinden und dürfe nur ihrem eigenen Beruf zur Verfügung
stehen. Beide Redner fanden stürmischen Beifall.

Die Meinung der Parteien
Berlin , 20. Juli . (Eig. Meldung .) Die Einsetzung eines

Reichskommissarsfür Preußen ist den meisten politischen Par¬
teien heute früh überraschend gekommen, obwohl man aller¬
seits mit einem solchen Schritt der Reichsregierung bereits
rechnete, lieber die Stimmung in den verschiedenen Lagern
erfährt das Nachrichtenbüro des Vereins deutscher Zeitungs¬
verleger folgendes:

Während die Deutschnationalen und die Natio¬
nalsozialisten  ihrer Genugtuung darüber Ausdruck geben,
daß Reichspräsident und Reichsregierung ihrem Verlangen end¬
lich nachgekommensind, werden bei den Parteien der Mitte
und der Linken lebhafte Bedenken gegen die verfassungsrecht¬
liche Zulässigkeit der neuen Notverordnung geltend gemacht.
In Zentrumskreisen  unterstreicht man den Beschluß der
bisherigen Preußischen Regierung , den Staatsgerichtshof anzu¬
rufen ; eine offizielle Stellungnahme der Partei liegt noch
nicht vor, es ist jedoch damit zu rechnen, daß der engere Partei¬
vorstand binnen kurzem Zusammentritt . Sehr erregt ist die
Stimmung bei der Bayerischen Volkspartei,  die mit
besonderem Nachdruck auf den föderativen Charakter der
Reichsverfassung hinweist; eine offizielle Stellungnahme dieser
Partei ist bereits für heute abend zu erwarten

In den Reihen der Staatspartei  gibt man seiner
Befriedigung über die Haltung des Preutzenkabinetts Ausdruck.

Auch beim Volksdienst  äußert man schon jetzt lebhafte
Bedenken über die Verfassungs-Mäßigkeit der jüngsten Notver¬
ordnungen.

Die Sozialdemokraten  haben ihren Parteiausschuß
für Donnerstag mittag 12 Uhr einberufem Die Sozialedmo-
kratische Partei wird, so erklärt man von dieser Seite, alles
tun , um die Arbeiterbevölkerung von Unbesonnenheiten zurück¬
zuhalten , die den Anlaß für eine Aufhebung des Termins der
Reichstagswahlen geben könnten, deren Ausgang angesichts
der jetzigen Entwicklung sie für sich als recht günstig beurteilen.

ölandarten im Nebel
Roman von  Herbert B. Fredersdorf.
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K Fortsetzung.

Sie ist ja mitten drin , sie lebt jetzt in dem zerrissenen
Land , dem noch kein Retter gekommen ist — wo ist die
Jungfrau ? Wo ist der kühne Bastard , der an sie geglaubt
und sein Vaterland rettet , selbst wenn der König noch zö¬
gert und unentschlossen ist?

Sie sieht immer noch mit weit offenen Augen auf die
Szene, sie sieht alles — aber Dunois hat nun die Züge
Porcks, die sie von dem kleinen Bild , das ihre Mutter be¬
saß, kennt, die Züge des Generals , dessen stolzes, finsteres
Profil ihr von diesem und jenem Stich her vertraut ist.

Noch zwei Wochen zuvor war ihr Preußen nur ein Be¬
griff , eine starke Sehnsucht, ererbt von der Mutter , eine
ferne, ferne Menscheninsel, im weiten Europa — seit zwei
Wochen beginnt sie. das Land zu lieben, sich umzusehen, mit
blutendem Herzen zu erkennen, wie äußerer Streit und in¬
nerer Hader es der Gewalt leicht machen, über das Recht
zu siegen.

Aber kann man etwas Fremdes lieben ? Sie sieht —
ja , sieht alles um sich, so wie sie jetzt, in diesem Augenblick,
das Schauspiel auf der erleuchteten Bühne vor sich sehen
kann — kennt sie deshalb Preußen?

. Minutenlang versinkt die Szene — da ist die Mutter
wieder, der Vater , ein ehrbarer , reicher holländischer Kauf¬
mann — sie sitzen auf der Veranda ihres Hauses in Kap¬
stadt. Sie wissen nicht, daß Eva . statt zu schlafen, jedem
ihrer Worte lauscht— die Mutter hat eben, leise, wie meist,
etwas gesaat, der Vater antwortet:

„Was kür Begriffe , meine Liebe! Als deine Familie
noch in Cleve saß. dachte sie nicht gerade freundlich von
Preußen — und du — du kannst das niemals vergessen?"

„Ja , Raben , du hast recht — so wie du unrecht hast —
Eva liegt drinnen und schläft schon, ich habe dich nie be¬
logen — ich liebe Preußen , weil ich — weil ich ihn nicht
vergessen kann . .

Eva erinnert sich, daß nun eine lange Pause kam. ehe
der Vater unterdrückt entgegnete:

Yorck- "
„Jawohl — Hans Porck. Ich bin krank. Raben — es

wird nicht mehr sehr lange dauern — mein armer Mann
— Eva ist ein wildes Kind —"

„Deine Tochter, sie Hai nur Blut von dir , unsere Eva
— und wenn wir nicht mehr da sind —"

„— hat sie keinen Menschen, keinen Menschen, Ra¬
ben —"

Auf der Bühne , die Eva , versunken in Erinnerung , nun
wieder durch einen Schleier, wie das Bild eines Guckkastens,
erkennt, hat sich Lärm erhoben, Schlachtenlärm — Getöse—

In ihr reden die Stimmen der toten Eltern weiter,
sie hört in sich hinein , es ist wie damals , als sie in ihrem
Mädchenzimmer lag und in bebender Erschütterung ver¬
nahm , wie ihre Mütter vom Kommenden sprach, vom eige¬
nen Tod und von Evas Zukunft.

Der Vater seufzt: - >
„Sie könnte in Amsterdam —"
„Nein , Raben — das kann sie nicht, und das wird sie

nicht. Sie ist kein holländisches Mädchen aus dem tiefen
Lande , Eva würde da verkommen und vergehen — denke
nach, Raben , wem du sie anvertrauen kannst — denke
nach —"

Händeklatschen, Beifallsrufe , vorn verneigen sich Men¬
schen in glitzernden Panzern — Eva sieht hin — kurze
Pause ; der Konsul verwickelt sie in ein belangloses Ge¬
spräch, Eva antwortet wie im Traum — wartet sehnsüchtig
auf den Fortgang des Spiels , auf den Fortgang der Ge¬
schichte in ihr.

Wie war es, als Friedrich auftauchte , als er, der gerade
aus dem Indischen Meer kam, so behutsam, wie ein Sol¬
dat es vermag , um sie zu werben begann?

Sie sieht ihn wieder vor sich, wie er in Kapstadt an
ihrer Seite geht, verliebt und verständnislos , wenn sie ihn
nach seiner alten Heimat fragte.

„Preußen ? Ein kleines, enges Land — ich bin froh,
draußen zu sein — mein Vaterland ist die Welt !"

Wer darf das von sich behaupten , heute behaupten?
Das Stück nimmt seinen Fortgang , Eva zittert mit Jo¬

hanna , erbebt vor Stolz , als sie den König zur Krönung
führt , und leidet mit der Gefangenen-I »

Friedrich kann das Ende Des Schauspiels kaum erwar¬
ten. Einen ganzen Akt lang starrt er nur auf die Stelle,
an der . wie er weiß. Eva sitzt— in der Pause hält er mit
Gewalt zurück, um nicht hinunterzueilen und vor sie hinzu¬treten.

Nun , als das Stück zu Ende ist. der Applaus wieder
donnert und Tote und Lebendige sich von der Rampe her
verneigen — drängt er sich rasch durch die noch Verweilen¬
den, stürmt die Treppe hinab — steht, wartet , muß mit
einer Hand auf der Brust sein klopfendes Herz beruhigen
— da kommt Eva , Eva , die er zuletzt vor fast drei Monaten
m Südafrika , in einer anderen Welt sah!

Eva ist nicht allein , sie geht neben der Frau des Kon¬
suls, hat noch ganz blicklose Augen, ihre Lippen beben —
und plötzlich hat sie eine Vision : Wer steht dort , wer ist
der Mann , dessen Blick sie nicht losläßt — vor ihren Augen
tauchen die eben gesehenen Bilder des Stückes auf — zer¬
fließen — aber : der dort bleibt , die Hand auf dem Herzen,
mit einem Eestcht, das von innerer Glückseligkeitfast gc-
svrengt wird , steht — Friedrich ! Friedrich Hardekow ist inBerlin!

Er ist ihr nachaereist. dieser Junge , der ihretwegen in
Kavstadt drei Duelle ausfocht, sich einmal den linken Arm
zerschießen ließ, sie entführen wollte — nur Tollheiten im
Kopr. Uebermut . die er für Liebe ausgab —

Und nun steht er da und kann sich nicht regen und sieht
sie mit brennenden Augen an.

Eva atmet tief auf — sie weiß nicht, daß erst bei diesem
Atem die Farbe , die aus ihren Wangen beim Erblicken
Friedrichs wich .zurückkehrt, sie dunkler färbt — sie droht
zu wanken, als ihr die Wirklichkeit der Erscheinung bewußtwird.

Friedrich eilt auf sie zu. der Bann hat sich gelöst, er
achtet nickst auf die Umgebung, er stützt Eva — und vermag
nur zu flüstern:

„Eva — ja — ich konnte nicht warten , so weit von
Hhnen — Sehen Sie mich doch an . Eva — Sprechen Sieein Wort —"

Sie richtete sich auf , lächelte leise:
„Ich danke Ihnen , Friedrich Hardekow —"
Sie erinnerte sich des Konsuls und seiner Frau , die ein

wenig befremdet der Szene beiwohnen:
(Fortsetzung folgt).
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Neuenbürg, 21. Juli . Einen grausigen Fund machte ge-

um die Mittagsstunde im Wald nahe bei Neusatz ein
ucker. Er stieß aus die Skelette zweier total ver¬

wester Leichen. Die Schädel derselben wiesen deutlich sichtbar
Lcbußverletzungen aus. Den Umständen nach zu schließen
wirrte es sich mit Bestimmtheit um gemeinsameil Freitod eines
"icbes- oder Ehepaares handeln, denn am Fundort wurde eine
Mole sowie eine abgeschossene Patronenhülse gefunden. Das
einsame Drama dürste sich vielleicht um die Winterzeit ab-
aewielt haben. Die sofort herbeigerufene Mordkommission aus
Stuttgart nahm die notwendigen Ermittlungen auf und wird
U, vor allem um die Feststellung der Personalien bemühen,
denn im Oberamtsbezirk selbst ist niemand als vermißt ge¬
meldet.

Muenbürg . Letzten Montag folgten viele Hausfrauen
M ihren Töchtern der Einladung des städt. Elektrizitätswerks
m die Turnhalle . Die Halle durchzog schon vor Beginn des
Vortrags der zarte Duft eines Feingebäcks als Willkommgruß
für die Eintretenden . Ein Abend bei elektrischen Haushalt-
wparaten, ein Abend bei einer Backkünstlerin! Auf großen
Tischen war all das ausgebreitet , was eine Hausfrau zur Vor¬
bereitung eines festlichen Tages gerne haben möchte. Das
Lauptgeräte des Abends waren zwei elektrische Backröhren
(Backöfen), denen vorzugsweise die Aufmerksamkeit geschenkt
wurde. Die Entstehung und Vollendung verschiedenen Back¬
werks durften die Anwesenden aus dem Munde von Frl . Kögel,
Hauswirtschaftslehrerin aus Bielefeld, hören. Eine liebliche,
klare Stimme drang zu den Anwesenden und erzählte soviel
Interessantes über Kuchen, Torten , Kleingebäck usw., während
gleichzeitig die beiden fleißigen Hände von Frl . Bockmayer
Ne Zubereitung solchen Backwerks mit voller Hingabe und
Freude am Backen vollendeten. In jedes Gebäck mischte sich die
treibende Kraft , das Dr - Oetker-Backpulver, das Verbreitetstei
und beliebteste Hilfsmittel im Haushalt . Durch alles hindurch
klang der Zeit entsprechend das Bestreben, möglichst sparsam
im Haushalt zu Wirtschaften. Mit schönem Erfolg führte dies
die Rednerin Praktisch vor. lieber zwei Stunden sprach Frl.
Kögcl und nicht ein Wort verlor sich bei den in das Thema
sehr vertieften Zuhörern . Immer wieder verschwand ein Ar¬
beitsstück in der elektrischen Backröhre; die Kochplatte daneben
hatte heute Abend etwas untergeordnete Hilfsdienste zu leisten.
Nicht wenig erstaunt hafteten die Blicke der Zuschauer auf den
Backröhren als nach verhältnismäßig kurzer Zeit und mit
einem Stromverbrauch von 5—6 Pfg . der Schokoladekuchen
ober die Sandtorte der Röhre entnommen wurde. Man sah
dem Backwerk an, daß Dr . Oetkers Kunst drin verborgen war.
Die Kuifie beim Anrühren der Teige, das Mischen der Zutaten,
alles plauderte die Rednerin vergnügt aus . Die leichteste Ar¬
beit aber leistete doch die Backröhre, die mit Sicherheit und
Gleichmäßigkeit und wenig Drum und Dran das Letzte zum
Gelingen der Kuchen und Torten hergab. Wie einfach die elek¬
trischen Apparate zu bedienen sind, wie gefahrlos und wie lei¬
stungsfähig mit wenig Stromverbrauch hei der heutigen Kon¬
struktion sie geworden sind, das erzählte uns Herr Grehs von
den Siemens-Schuckert-Werken. Nacheinander summten Staub¬
sauger und Ventilator ihr monotones Lied. Daneben prangten
Kochtöpie, Kochplatten, Bügeleisen und Tauchsieder in ihrem
neuen Gewand und nicht vergessen blieb das immer mehr sich
einbürgernde Heizkissen, lieber all diesen Apparaten stand der
Name Protos , die zugkräftige Marke der SSW . — Die Koch- u.
Backpausen füllte Herr Grehs mit einem kleinen Film über
die technischen Errungenschaften in Landwirtschaft und Indu¬
strie aus und wagte sogar, auf seiner kleinen Leinwand den
„Graf Zeppelin" fliegen und die „Bremen " vom Stapel laufen
zu lassen und wenn einmal Frl . Kögel den Rührlöffel selbst
drehen ließ, half ein Grammophonstück etwas nach. Der Abend
brachte noch eine Gratisverlosung der Oetker-Backwerke, wobei
die Buttereremetorte als 1. Preis überreicht werden konnte.
Diese Freude! — Fragen und Antworten sowohl auf dem
Gebiete der Backkunst wie der Handhabung elektrischer Appa¬
rate beschlossen den Abend, der den Vortragenden den herzlich¬
sten Dank des städt. Elektrizitätswerks und der Anwesenden
brachte.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß des westlichen
Hochdrucks ist für Freitag und Samstag mehrfach heiteres und
vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Hexrenalb, 20. Juli . (Rotkreuztag .) Auch in unserem Kur¬
ort wird am Sonntag , den 24. Juli , zugunsten des Roten
Kreuzes eine Haus - und Straßensammlung mit Blumenver-
kaus abgehalten. Seit Jahren hat diese Sammlung hier im
Dienst der Nächstenliebeeine namhafte Höhe erreicht, und es
darf die Erwartung ausgesprochen werden, daß auch Heuer
wieder trotz der Schwieriokeit der Wirtschaftslage ein günstiges
Ergebnis zustande kommt. Die mit Ausweis versehenen
Sammlerinnen bitten um offene Herzen und Hände-

Herrenalb, 21. Juli . (Neue Liedkompositionen.) Die im
,,Enztäler" zahlreich erschienenen Gedichte unseres einheimi¬
schen Dichters Richard Zoozmann  haben vielerseits
warmen Anklang und Widerhall gefunden; vom Kinderliedchen
bis hinauf zur weihevollen Hymne weiß er alle Herzenstöne
Wuschlagen. Nun hat unser Kurkapellmeister FriedKönig-
-mesbaden mehrere der schönsten Lieder Zoozmanns in Musik
Nicht und wird sie bei einem der folgenden Sonntagskonzerte
Zum erstenmale öffentlich erklingen lassen. Wir freuen uns der
Zusammenarbeit der beiden Meister der Töne.

Notkreuzhilfe in Württemberg
Im Jahre 1931 wurde in rund 150000 Fällen die Hilfe

oes Roten Kreuzes in Anspruch genommen. An dieser Hilfe
waren beteiligt: Das Mutterhaus der Charlottenschwestern
mn 139 aktiven Schwestern, 30 Hilfsschwestern, 7 Reserveschwe-
uern und mit 19 Lernschwestern die an 30 Arbeitsstätten tätig

dE Krankenpflegerinnenschule in Tübingen , die die
Ausbildung von Krankenpflegerinnen und Haushaltuugsschü-
ŝ hmen ermöglicht, die Helferinnenabteilungen im Lande, die

letzten Jahren 1300 junge Mädchen und Frauen in der
sî EWlege theoretisch und praktisch ausgebildet haben, die
weiw. Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz, die in ihren 110

OEuen und Abteilungen 4047 in der Ersten Hilfeleistung
. '^ kwbildete und 200 gleichfalls in der Ersten Hilfeleistung er-

A*wuen und Mädchen umfassen, denen 51 Kraftwagen
mooernster Einrichtung zur Verfügung stehen, die im letzten

Mm Transport von 12000 Kranken und Verunglückten
»-zch ben Krankenhäusern verwendet wurden , die trotz der
-».-̂ erlichen Stillegung so vieler Fabrikbetriebe in 79 450

-Zur Ersten Hilfeleistung herangezogen wurden , deren
A ."we m unzähligen Fällen bei Eisenbahn Unfällen, bei Was-
n E » bei Brandfällen usw. Verwendung fanden, die

Fällen Sanitätswachen stellen mußten und 1103 Des-
vorzunehmen hatten . Daneben war die Mithilfe

Kolonnen notwendig in rund 3000 Fällen bei sportlichen
Di» ^OvV ^ n und Massenansammlungen verschiedener Art-

^chbivaltige Zunahme des Kraftwagenverkehrs auf 'den Land-
chmwn und die mit diesem verbundenen Gefahren hat zu der
^ »5-Mstung von 168 über das ganze Land verbreitete Ünfall-
D^ sisEn des Roten Kreuzes mit einer Besetzung von 579

» -. Een  geführt , die, wie in ihrer ganzen übrigen
ll, auch hier uneigennützig und ohne Entgelt im Falle

Nebenmenschen zur Verfügung stehen- Das sind
ouyien, d,e mit eindringlicher Sprache reden, die uns zeigen.

wie notwendig das Rote Kreuz in seinen Friedensaufgaben
geworden ist. Und diese Aufgaben wachsen von Tag zu Tag
immer mehr. Dazu bedarf das Rote Kreuz aber der Unter¬
stützung Aller, ganz besonders jetzt in einer Zeit wirtschaftlicher
Slot, wie seine Einrichtungen auch für Alle ohne Unterschied
des Standes , ohne Unterschied der parteipolitischen oder reli¬
giösen Anschauung des einzelnen vorhanden sind. Zur Mit¬
hilfe gibt der Rotkreuztag am 24. Juli Gelegenheit . Mögen die
Sammler und Sammlerinnen überall offene Herzen und offene
Hände finden!

Nichtanrechnung kapitalisierter Rente auf die
Arbeitslosenunterstützung

Der Spruchsenat für die Arbeitslosenversicherung beim
Reichsversicherungsamt hat, wie uns der Reichsbund der
Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebe¬
nen mitteilt , kürzlich entschieden, daß ein Kriegsbeschädigter,
der für einen Teil seiner Bersorgungsrente eine Kapitalabfin¬
dungssumme erhalten hat , von der Anrechnung des kapitali¬
sierten Rententeiles aus die Arbeitslosenunterstützung nach
8 112g Abs. 1 Nr . 2 des Gesetzes über Arbeitslosenvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung befreit ist. Kriegsbeschä¬
digten, die eine KaPitalabfinLung erhalten haben und denen
der kapitalisierte Renteuteil auf die Arbeitslosenunterstützung
in Anrechnung gebracht worden ist, ist auf Grund dieser Ents¬
cheidung des Reichsversicherungsamtes zu empfehlen, durch die
Geschäftsstellendes Reichsbunds der Kriegsbeschädigten die er¬
forderlichen Maßnahmen gegen die unzulässige Anrechnung zu
ergreifen und die ihnen danach tatsächlich zustehende Arbeits¬
losenunterstützung zu beantragen.

Württembkrs
Liebenzell, OA. Calw, 20. Juli . (Stiftung). Ln der letzten Ge-

meinderatssitzung konnte der Vorsitzende die Mitteilung machen, daß
Stadtrat Decker, Besitzer des Oberen Badhotels , aus Anlaß seiner
Ernennung zum Ehrenbürger der Gemeinde die Summe von 500
Mk . gestiftet habe. Diese Stiftung soll der Pflege und der Unter¬
haltung der Kriegerdenkmale dienen.

Leonberg , 19. Juli . (Verkauf eines Gutes .) Wie die „Leon¬
berger Zeitung " hört , schweben zurzeit Verhandlungen um den
Verkauf des Freiherrn von Vischer-Jhingen gehörenden Gutes
„Seehaus ". Es sind mehrere Liebhaber vorhanden . Geboten
sind bis jetzt 100 000 RM . Interessent ist auch der Württemb.
Staat , der beabsichtigt, das Gut zur Erweiterung des Freiw.
Volksdienst-Lagers auf dem Rappenhof zu erwerben.

Ravensburg , 20. Juli . (Unglaublich aber wahr). In letzter
Zeit mehrten sich in auffallender Weise die Taschendiebstähle, ohne
daß es zunächst gelungen wäre, der Täter habhaft zu werden. Die
angestellten Nachforschungen haben nun zu dem überraschenden Er¬
gebnis geführt, daß die Diebstähle von einer Anzahl Kinder ausge¬
führt wurden, die es auf Handtäschchen und deren Inhalt abgesehen
hatten. Der jüngste der kleinen Langfinger ist erst 6 Jahre alt.
Meist verübten sie ihre Raubzüge in Gruppen zu zweien oder vieren.
Das gestohlene Geld vertaten sie zu einem Teil mit Schleckereien.

Stuttgart , 20. Juli . (Zeichen der Zeit). Auf ein Inserat : „Dienst¬
mädchen in kleine Beamtenfamilie gesucht" meldeten sich nicht weniger
als 163 Bewerberinnen im Alter von 15—30 Jahren , darunter eine
stattliche Anzahl junger Mädchen, die die Mittlere und Prima -Reife
besitzen.

Stuttgart , 20. Juli . (Württemberg und die Vorgänge in Preußen).
Ueber die Stellungnahme der württembergischen Regierung zu den
Vorgängen in Preußen war bis jetzt noch nichts zu erfahren. Daß
die Vorgänge aber mit einer gewissen Ruhe ausgenommen werden,
zeigt sich darin , daß Staatspräsident Dr . Bolz heute nachmittag zu¬
sammen mit Reichskanzler a. D. Dr . Brünning zu der angesetzten
Wahlreise nach Augsburg weggefahren ist, obwohl er von den poli¬
tischen Vorgängen in Berlin Kenntnis hat.

Essingen, OA. Aalen. 20. Juli . (Selbstmord des Lustmörders).
Der Wanderbursche Joses Baumgärtner von Sulzbach in Bayern,
der am Pfingstsonntag im Walde bei Essingen an einem siebenjährigen
Mädchen einen Lustmordversuch verübt hat und seither flüchtig war,
ist am Sonntag in Günzburg in Bayern festgenommen worden.
Dort hat er sich nach seiner Einlieferung im Gefängnis erhängt.

Tettnang , 20. Juli . (Feuer in Obermeckenbeuren- - 10 Stück
Vieh verbrannt !) In der Rächt zum Dienstag gegen 1 Uhr brannte
in Obermeckenbeuren Stall und Stadel mit Wagenschopf des Land¬
wirts Rudolf Bachhofer total nieder. Die Bewohner des etwa 20
Meter abseits stehenden Wohnhauses wurden mitten im Schlaf von
dem Feuer überrascht, auch die mehr oder weniger entfernt liegenden
Nachbarn nahmen das Feuer erst wahr , als es in voller Entfaltung
war . Stall , Stadel und Schopf sind radikal niedergebrannt und
leider ist auch der gesamte Viehbestand dem Feuer zum Opfer ge¬
fallen: 9 Stück Fleckvieh, darunter 1 Farren und 1 schwerer Ochse
sowie das Pferd . Letzteres hatte sich von der Kette losreißen können,
denn es lag in der seinem Stande entgegengesetzen Ecke des Stalles,
während das Vieh an der Kette erstickte und verbrannte . Verbrannt
sind auch ca. 500 Zentner Heu von der diesjährigen , sehr ergiebigen
Ernte sowie das gesamte Inventar . Das ebenfalls etwa 20 Meter
entfernte aus Holz erbaute Hopfenhaus blieb vom Feuer verschont;
es war ein günstiger Umstand, daß Windstille herrschte. Wie das
Feuer entstanden ist, steht noch nicht fest.

Bonlanden , OA. Leutkirch, 20. Juli . (Zwei Mädchen ertrunken).
Vom Unglück schwer heimgesucht wurde die Familie Unglert hier.
Die 9 jährige Genoveva Unglert und ihr 7 jähriges Schwesterlein Io-
sefine sind beim Baden ertrunken. Der Familie wurden durch diesen
Unglücksfall ihre beiden ältesten Kinder entrissen.

*

Bon der bayer. Grenze. 20. Juli . (Tote kommen ans Tages¬
licht). Bei dem verheerenden Unwetter, das dieser Tage über Nord-
und Mittelschwaben hereinbrach, staute sich in Holzheim das Wasser
am Kirchhof, durchbrach die Kirchhofmauer und unterspülte die Grä¬
ber, sodaß die Särge mit den Toten bloßlagen.

125 Jahrfeier des württ . Landjügerkorps

Friedrichshofen , 18. Juli . Das württ . Landjägerkorps
feierte am Sontag im Saalbau seine 125jährige Gründungs¬
feier in Verbindung mit dem 6. internationalen Bodenseetref¬
fen. Die Zahl der Teilnehmer betrug etwa 1100. Der Vor¬
sitzende, Oberlandjäger a. D . Häring , begrüßte alle Erschiene¬
nen, besonders Staatspräsident Dr . Bolz, den Kommandeur
des Landjägerkorps , Oberst >Soeger-Stuttgart , die Vertreter
aus der Schweiz und aus Oesterreich, ferner den 87 Jahre alten
Senior des Korps , Landjäger a. D. Paul Beck-Weingarten,
u. a. Häring ging dann auf die Geschichte des Korps ein und
erinnerte daran , daß das Landjägerkorps das älteste Polizei¬
institut in Württemberg ist und auf eine ruhmreiche Ver¬
gangenheit zurückblicken kann. Viele hätten auch im Dienst ihr
Leben lassen müssen. Die Sicherung der sozialen Frage im
Korps verdanke es vor allem Staatspräsident Dr . Bolz. Oberst
Seeger ging ebenfalls auf die Geschichte des Korps ein. Las
1807 von König Friedrich I. als Landjägerkorps gegründet
worden sei. 1809 sei es neu organisiert worden, 1811 wurde
es Gendarmcriekorps , eine rein militärische Organisation , 1818
wurden die Vogteien aufgehoben und es erfolgte eine Neu¬
einteilung des Landes und eine Neuorganisation des Korps
und seine Umwandlung ins heutige Landjägerkorps . Aber
seine Aufgaben seien sich gleich geblieben. Nach dem Vortrag
zweier Heimatlieder durch die Kantonspolizei Thurgau sprach
Staatspräsident Dr . Bolz. Unser Landjägerkorps sei gesund,
seine Auffassung der Pflichterfüllung vorbildlich, sein Brust¬

tuch sauber. Deshalb bringe er ihm den Dank der Regierung
zum Ausdruck und deren Glückwünsche. Erster Staatsanwalt
Eisenbacher-Stuttgart betonte, daß die Justiz mit besonderer
Freude an der Feier teilnehme, weil die Beziehungen zwischen
ihr und den Landjägern einen warmen Unterton aufwiesen.
Die Staatsanwaltschaften arbeiten gern mit den Landjägern
zusammen. Namens des Justizministeriums , des Generalstaats¬
anwalts und der Staatsanwaltschaften des Landes begrüße er
das Korps . Oberst Seeger teilte noch mit , daß demnächst eine
Verfügung komme, nach der das Korpskommando die Befugnis
erhalte, nach vorwurfsfreier lOjähriger Dienstzeit den Titel
Oberlandjäger zu verleihen. Der Senior Beck, der 1869 in das
Korps eingetreten ist, wurde zum Ehrenmitglied ernannt.

Die Vorftüdtifche Kleinsiedlung in Württemberg
Von der Landeskreditanstalt wird mitgeteilt : Der Reichs¬

kommissar für die vorstädtische Kleinsiedlung hat in den letzten
Tagen die vom Reich für einen zweiten Bauabschnitt zur
Verfügung gestellten Mittel — insgesamt 25 Millionen RM . —
an die Länder verteilt . Bei diesem Anlaß dürfte es angezeigt
stin, einen kurzen Rückblick auf den ersten Bauabschnitt dieser
Siedlungen zu werfen. Ein Teil dieser Siedlungen ist bereits
fertiggestellt und bezogen; so wurde die eine Hälfte der von
der Stadtgemeinde Eßlingen erstellten Siedlung kürzlich durch
eine kleine Ausstellung eröffnet und die von der Schwäb. Sied¬
lergemeinschaft e. V. Stuttgart auf dem Steinhaldenfeld bei
Cannstatt erstellte Siedlung ist auf 1. Juli völlig bezogen. Im
ganzen wurden in Württemberg mit dem zur Verfügung ge¬
stellten Betrag von 1,1 Millionen RM . 424 Siedlerstellen, da¬
von in Stuttgart durch 4 gemeinnützige Bauvereinigungen
280 Siedlerstellen (100 auf dem Hoffeld bei Degerloch und 190
auf dem Steinhaldenfeld Markung Cannstatt ) errichtet ; außer¬
dem werden in Ulm anschließend an den Vorort Wiblingen
70 Siedlungen , in Eßlingen auf den Sirnauer Wiesen 50 Sied¬
lungen und in Ludwigsburg auf dem ehemaligen Eglosheimer
Exerzierplatz 24 Siedlungen je durch die Stadtgemelnden er¬
stellt. Die Gesamtkosten einer Stelle ohne Grund und Boden,
der von den Gemeinden zu einem mäßigen Preis bezw. Erb¬
bauzins zur Verfügung zu stellen ist, dürfen nicht mehr als
3000 RM . betragen ; das Reichsdarlehen beträgt 2Z00 RM . für
jede Siedlung . Neben den Siedlungen wurden mit den Mitteln
des ersten Bauabschnittes noch 528 Kleingärten in den Städten
Stuttgart , Ulm, Ludwigsburg , Gmünd , Schwenningen und
Neckarsulm erstellt; der durchschnittliche Darlehensbetrag be¬
trägt 75 RM . für den Garten . Obwohl man in der Kürze der
Zeit ein endgültiges Urteil über den Erfolg dieser Siedlungen
noch nicht zu geben vermag, läßt es sich doch jetzt schon sagen,
daß das mit der Siedlung verfolgte Ziel, den arbeitslosen
Siedlern einen neuen Lebenszweck zu geben und ihnen durch
die Bearbeitung ihrer im Durchschnitt etwa 8 Ar großen
Gärten die Beschaffung ihres Lebensunterhalts zu erleichtern,
im großen Ganzen erreicht werden kann. Auch war trotz der
Höchstgrenze von 3000 RM . Kosten bei der Größe , der Raum¬
einteilung , der bautechnischen Gestaltung und Ausführung der
Siedlungshäuser ein befriedigendes Ergebnis zu erzielen, wenn
auch hierbei manches einfacher gestaltet werden mußte, als man
dies in den letzten Jahren im Wohnungsbau gewohnt war-
Im übrigen können in den Gebäuden durchweg ein oder zwei
weitere Räume im Dachraum ausgebaut und da und dort im
Lauf der Zeit kleinere Perbesserungen und Ergänzungen vor¬
genommen werden. Dank dem Entgegenkommen der Gemein¬
den wird in allen Siedlungen eine angemessene Wasser- und
Lichtversorgung durchgeführt; die Stuttgarter Siedlungen er¬
halten außerdem Gasversorgung . Im Rahmen des zweiten
Bauabschnitts , mit dessen Durchführung bereits im Laufe der
nächsten Wochen begonnen werden soll, werden in Württem¬
berg die Städte Heilbronn , Reutlingen , Göppingen , Gmünd,
Heidenheim, Ebingen, Geislingen , Tuttlingen , Biberach und
Neckarsulm zum Zuge kommen und dabei Heilbronn 35, Reut¬
lingen 20 und die übrigen Städte 10—15 Stellen erhalten.
Außerdem soll die Stuttgarter Siedlung um etwa 40 Stellen
erweitert werden. Im Ganzen hat beim zweiten Abschnitt
der Reichskommissar dem Land Württemberg 462500 RM . zur
Verfügung gestellt, womit 185 Siedlerstellen errichtet werden
können.

I-Slrle kssekneklen
München, 20. Juli . Im Steinbruch Oberaudorf ereignete

sich gestern nachmittag ein schweres Sprengunglück, das ein
Todesopfer und zwei Verletzte forderte . Als vier Arbeiter
mit dem Sprengen von Gesteinsmassen beschäftigt waren, ging
plötzlich ein Schuß vorzeitig los, und mehrere in der Nähe
stehende Arbeiter wurden schwer getroffen. Ein 20jähriger
junger Mann war sofort tot . Ein Hilfsarbeiter trug so schwere
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Nach den blutigen Unruhen in Altona
Die Marienstraße Ecke Große Johannisstraße in Altona , in
der der Kampf der Polizei gegen die Radikalen besonders
heftig tobte. Noch immer stehen die Bewohner lebhaft dis¬
kutierend in den Straßen und besprechen die furchtbaren

Ereignisse jener Stunden.



Verletzungen am Kopf und am Brustkorb davon, daß er ins
Krankenhaus gebracht werden mußte. Ein weiterer Arbeiter
wurde leicht verletzt.

Erfurt , 19. Juli . Die Erfurter Kriminalpolizei ist einem
grauenhaften Verbrechen auf die Spur gekommen. Es gelang
ihr. Len Arbeiter Bachmann und seine Geliebte festzunehmen,
die nach eigenem Geständnis in den Jahren 1928 und 1931 drei
ihrer unehelichen Kinder kurz nach der Geburt getötet und die
Leichen außerhalb -der Stadt vergraben hatten . Die sofort ein¬
geleiteten Nachforschungen haben bereits zur Auffindung der
Ueberreste eines der getöteten und in der Nähe eines beliebten
Ausflugszieles in der Erfurter Umgebung eingegrabenen
Kindes geführt.

Königsberg , 29. Juli . Bei Bad Cranz gerieten vier
Schülerinnen einer Königsberger Haushaltsschule beim Baden
an der Samlanüküste in den Sog der Brandung und wurden
in die See Hinausgetrieben . Zwei Schülerinnen konnten ge¬
rettet werden.

Königsberg , 29. Juli . Ein Postomnibus fuhr heute abend
an einem ungeschützten Bahnübergang zwischen Preußisch-
Holland und Güldenbodcn gegen die Lokomotive eines Per¬
sonenzuges . Dabei wurde eine Person getötet und zwei schwer
verletzt-

London, 20. Juli. Der deutsche Geschäftsträger in London, Graf
Bernstorff, hat gestern nochmals dem englischen Außenamt eine Reihe
von Fragen vorgelegt, von deren Beantwortungdie deutsche Regie¬
rung ihren Beitritt zu dem englisch-französischen Konsultativpakt ab¬
hängig macht. Die einfachen klaren Anfragen, die von deutscher Seite
bereits unmittelbar nach dem Bekanntwerden des Paktes vorgebracht
worden sind, haben bisher nur zu ausweichenden Antworten geführt.

Radikale Kabinettsumbildung in Italien
Rom , 2«. Juli . Mussolini hat gänzlich unerwartet eine

allgemeine Kabinettsumbildung vorgenommen . Aus dem Ka¬
binett sind folgende Minister ausgeschieden: Außenminister
Grandi , Finanzminister Mosconi , Justizminister Rocco , Kor¬
porationsminister Bottai und Ünterrichtsminister Baldino.
Starken Eindruck machte in politischen Kreisen besonders der
Rücktritt von Grandi , Rocco und Bottai , die seit dem Marsch
auf Rom zu den vertrautesten Mitarbeitern Mussolinis ge¬
hörten. Mussolini übernimmt von jetzt ab das Ministerium
des Aeutzern und das der Korporationen selbst, zu dem von
ihm bereits schon verwalteten Ministerpräsidium und Innen¬
ministerium . Staatssekretär des Aeußeren wird der bisherige
Leiter des Kommissariats für Fremdenverkehr, Suvich , und
Untcrstaatssekretär im Ministerium der frühere Gewerkschafts¬

führer Rossoni . Zum Justizminifler wurde der Abgeordnete
Professor Francifi ernannt und zum Finanzminister der Ab¬
geordnete Guido Jung , Unterrichtsminister wird der bisherig
Rektor der Universität Palermo , Ercola . Grandi geht M
Botschafter nach London ; Bottai wird Botschafter in Moskau

Schweizer Auffassung über die Borgünge in Italien
Basel , 20. Juli . (Eig . Meid .) In Kreisen führender Fi¬

nanzleute , die mit Italien rege Beziehungen unterhalten ver¬
lautet aufgrund von Meldungen , welche aus Mailand ein¬
getroffen sind, Laß die Umbildung des italienischen Kabinetts
zum Teil darauf zurückzuführen ist, daß ein Teil des Ministe¬
riums und speziell Mussolini mit dem Ausgang der Lausanne:
Konferenz nicht besonders zufrieden waren . Italien habe in
Lausanne einer Streichung der Reparationen zugestimmt ja
sei entschieden dafür eingetreten , ohne jedoch eine Streichum
der eigenen Schulden erhalten zu können. Weiter hätten die
Verhandlungen in Lausanne eine gewisse Neuorientierung der
italienischen Politik notwendig erscheinen lassen. Verschiedene
Minister , so Musconi , sollen sich zusammen mit Grandi einer
solchen Neuorientierung widersetzt haben, was dann dazu
führte , daß ihnen die Demission nahegelegt wurde. Dies sei
übrigens schon vor einigen Tagen geschehen.
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Im hiesigen Bezirk findet der Rotkreuztag am Sonn¬

tag de» 24. Juli 1932 statt.
Zur Erfüllung feiner Aufgaben im Dienst der Nächsten¬

liebe und zur Steuerung der großen Not bedarf das Rote
Kreuz dringend der Unterstützung aller derer, die noch in der
Lage sind, etwas zu opfern.

Ich bitte daher, die Sammler und Sammlerinnen nicht
leer ziehen zu lassen. Jede Gabe ist willkommen.

Es wird darauf hingewiesen, daß anläßlich des Rot¬
kreuztages von der Kapelle des Musikoereins am Sonntag
den 24. Juli zwischen 11 und 12 Uhr ein

Veomena - e-Konzert
auf dem Kirchplatz veranstaltet wird. Bei schlechter Witterung
findet das Konzert in der Turnhalle statt.

Der Bezirksvertreter vom Rote» Kreuz:
Landrat Lempp.

Birkenfeld.
Sonntag, 24. Juli 1932 findet wie alljährlich der

Rote Kreuz-Tag
statt. Damen, welche geneigt sind, beim Verkauf von Blumen
mitzuwirken, werden höfl. gebeten, sich bei Friseur Baisch
anzumelden. Für zahlreiche Beteiligung im Sinne der
guten Sache, fei an dieser Stelle herzlich gedankt.

Antreten der ganzen Kolonne in Uniform am Ma¬
gazin vormittagsH's9 Uhr.

Die Leitung.

Gemeinde Loffenau (Württ.).

Bekanntmachung.
Das Sammeln von Waldbeeren im Gemeindewald̂

Loffenau ist für Auswärtige verboten.
Bei Uebertretung erfolgt Bestrafung nach Art. 22 des

Württ. Forstpolizei-Gesetzes und Abnahme der gesammelten
Beeren.

Loffenau, den 20. 2uli 1932.
Gemeinderat: Bors. : gez. Keim.

Alldeutscher Verband
Ortsgruppe Oberenztal.

Am Donnerstag den 21. Juli 1932. abends8.30 Uhr,
spricht im Saale der „Alten Linde" in Wildbad

pksrrsr >. k . 1k . ltts»
in öffentlicher Versammlung über

Die Verderblichkeit des Zentrums
für das deutsche DaN«. Vaterland.
Zu diesem Bortrag wird freundlichst eingeladen. Eintritt frei!

Die neuen polizeilichenAnmelde-Formulare
für Gasthäuser . Vensrouen und Hotels

sind einzeln und in Blocks zu je 50 Stück erhältlich in der
..Enrtälee'-GeschättSstelle.

Forstamt Neuenbürg.

Reisig-DerkWs
am Montag den 25. Fuli
1932, nachmittags6 Uhr, am
Dreimarkstein aus Staatswald
Abt. 55 Iägeracker, 56 Haid
und 79 Zäunle: 13 Lose, ge¬
schätzt zu 1300 Wellen.

Forstamt Neuenbürg.
Das linksseitige Eyach-

talstriitzche« ist von Freitag
den 22. ds. Mts. ab wegen
Walzarbeiten für jeden Fuhr¬
werksverkehr

gesperrt.

> i" l r-

MiMlsozialistische
Mische MeitttMtet

SriMUM Neuenbürg.
Varsnrsigs!
Sonntag den 24. Juli,

abends8 Uhr, im Gasthof z.
„Büren"

öffentliche
Versammlung.
Die Ortsgruppenleitung.

I dtsuendürg
stsicbe >XusvvakI in

8omm«r-LIkiSek8lokkM
8«mmer-Zoppell

8ommer vsmeil- imä
llerrev -IlllMdemäeil

-lisMjsvIlvll
vorS8eMs8vbe,kro11ier
ösäs- Mä llsllätücber.

Neuenbürg.
Möbliertes

Limmsr
für sofort gesucht.

Angebote an die Enztäler-
Geschästsstelle.

Niebelsbach.
1 Gleichstrom-

Motor.
1,2 ?8, zu verkaufen oder zu
vertauschen.

Gottfried Müller.
kskrrscisr

kskresetiudskör
kspsrstui ' sn

Uuto -llänig
Avusndürg , lelei 272

N
Lirkenkeld , den 20. duli 1932.

bleute nacbmittaZ r/s5 Obr ist unser Heber Vater

Stsusi ' SSlei ' srZii - s . O . ,

im 64. Lebensjahre sankt entscklaken.

Oie Leerdi^unZ kinciet 8amstg§ nachmittag um 3 Obr statt.

LdsntesssurBg.

Lür ciie vielen Leveise cier herrlichen
Teilnahme anIäLIick des Ablebens unseres
lieben Verstorbenen dankt allen Lreunclen und
Lekannten, insbesondere kür die LeZleitunZ
auk seinem letzten Oan§e sovie dem „kieder-
kranr " kür den erbebenden OesanZ.

blamens der Lamilie:
L au SsgrlBts Sssssi «.

bleuendürg , 20. duli 1932.

MWaiimle VvlliSMei.
Landtagsabgeordneter Dr. Schott

spricht zum entscheidungsvollen 31. Juli 1932
in Herrenal  b, Hotel „Deutscher Hof"

Samstag den 23. Juli, abends8 Uhr,
in Schömberg, Gasthaus zur „Linde"

Sonntag den 24. Juli, nachmittags4 Uhr,
in Höfen/Euz, Gasthaus zum „Ochsen"

Sonntag den 24. Juli, abends8 Uhr.
Wir bitten um zahlreichen Besuch.

Ortsgruppe Höfen/Enz.

Vortrag mit Lichtbildern
heute Donnerstag,  abends 8.30 Ahr,

im „Värerr " -Saal in Neuenbürg.

H. Psychologe Xlsnl « spricht über:
..Die Naim: als Arzta. Heiser!"
Kranken wird ein Weg gezeigt, auf ganz natürliche
Weise gesund zu werden. (Ueberall Begeisterung

und volle Häuser).
Hochinteressante Lichtbilder! Eintritt frei!

Nur Personen über 17 Fahren haben Zutritt!

Feinste Eier-
Niideln

!Makkaroni
Spaghetti

1 Pfund
nur

45 Pfg.
Frische Eier
10 Stück E2 Pfg.

Kartoffeln
10 Pfund 4Z Pfg.

Tomaten
1 Pfund 2S Pfg-

Vohnen
Erbsen

Gelbe Rüben
Gurten

Freitag — Samstag
die beliebte

WochenschrM
Im. Rundfunkprogramm

gratis!

Vsiskon 4SI
ÜMelldürg, d. 8tsittdstlliM

Birkenfeld.
Schöne, sommerliche

auf 1. August zu vermieten.
Dietlinger Straße 43

Hslzksliszettel
vorrätig in der

C. Meeh'fcheu BuchM

/
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